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Die Entstehungszeit der Apokalypse Mose.
Von Richard Kabisch in Ütersen.

Die mit der Vita Adami so eng verwandte Apokalypse Mose wurde
zuerst von Tischendorf als ntl. Apokryphen herausgegeben (Apocalypses
apocryphae 1866). In dem Vorwort äußerte jedoch der Herausgeber
sogleich, daß er einen rein jüdischen Ursprung nicht für ausgeschlossen
halte. Seitdem ist sie. .von Preuschen in seiner Untersuchung über die
gnostischen Adamschriften für ein Erzeugnis sethitischer Gnosis erklärt
und mit den übrigen dahin gehörigen Schriften, die er aus dem Arme-
nischen übersetzte, als ein Bestandteil der sethitischen Bibel angesehen
worden, während Kautzsch sie seinen atl. Pseudepigraphen einverleibte
und Fuchs manche wichtigen Argumente für ursprünglich jüdische Ab-
fassung beibrachte.

Mir scheint von Preuschen, wenn ich auch sein letztes Ergebnis
nicht teilen kann, soviel Beachtenswertes gesagt zu sein, daß eine er-
neute Untersuchung der Frage wohl am Platze wäre. Und zwar gewinne
ich, um es vorweg zu sagen, den Eindruck, als enthalte unser Buch,
zum Unterschied von den ändern „gnostischen Adamschriften" eine ziem-
lich alte, rein jüdische Sage, die dann — und zwar schon in schriftlicher
Fixierung —, den Anlaß gegeben zu der gnostisierenden Fortbildung,
die wir in den übrigen ausgeprägt finden.

i. Die Verwandtschaft des ganzen Schriftenkreises erhellt auf den
ersten Blick. Ihre gemeinsame Überlieferung in armenischer Sprache
und spätere Vereinigung in einer Handschrift^ die bei Preuschen als
äußeres Motiv mitgewirkt hat, sie gemeinsam zu untersuchen, beweist
immerhin dies, daß sie seit langer Zeit eine gemeinsame Geschichte ge-
habt haben. Dem steht ebenso äußerlich die« Tatsache gegenüber, daß
die Eöac in der griechischen Form auch abgesondert
überliefert ist und auch zu anderen Fortbildungen (z. B. in der lat. Vita
Adami) Anlaß gegeben hat Ebensowenig ist natürlich aus der bloßen
Tatsache, daß diese sämtlichen Schriften sich mit den Protoplasten be-
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schäftigen, etwas zu folgern; denn die Menge dieser Schriften ist sehr
groß. Preuschen selbst weist S. 48 auf die zahlreichen jüdischen Adam-
legenden hin. Die christlichen sind ebenso reichhaltig. Rein religiöse
Fragen, die sich in dem Gebiete der Theodicee bewegen, haben sowohl
dem Judentum wie dem Christentum die Vertiefung in diese Stoffe immer
wieder nahe gelegt. Im IV.Esra klingen sie an (3, 4 ff· 4, 3 f. 4, 28 ff. u.ö.),
die Apk. Bar. zeigt ihre Spuren (4, 3. 23, 4. 48, 42 ff. u. ö.); im Buch
der Jubiläen werden sie bereits zu so breiter Legende ausgesponnen,
daß dieser Abschnitt allein (Kap. 3 und 4), als selbständige Schrift ver-
breitet, den gnostischen Adamschriften ebenbürtig sein würde. Auch die
schriftstellerische Einkleidung als Moseapokalypse liegt dort vor, so daß
Tischendorf, wenn er vermutete (a. a. O. S. X), das Buch sei ursprüng-
lich als Teil eines größeren Ganzen gedacht, wohl an ein haggadisches
Werk nach Art der kleinen Genesis gedacht hat (vgl. auch seine Be-
merkungen in den Stud, u. Krit. 1851 S. 433). Auf der,, ändern Seite
steht die christliche Fortbildung dieser Legenden bis zu dem großen
Adamroman, den Dillmann glaubte mit Ephraem Syrus in Verbindung
bringen zu sollen1, der nur als Niederschlag eines weit verbreiteten
Sagenkreises verstanden werden kann, wie denn der Verfasser ausdrück-
lich auf ein reiches Quellenstudium hinweist und andere Formen der
Überlieferung bekämpft (a. a. O. S. , 132 u. ö.). Vgl. auch Harnack,
Gesch. d. altchr. Litt. I 2 S. 856 Nr. 66 a—f.

Bei dieser Sachlage wird jede Schrift und so auch die
Eöac, die in mancher Beziehung von besonderer Wichtigkeit

ist, trotz ihrer armenischen Geschichte, einzeln geprüft werden müssen,
ehe man sich entscheidet, wohin man sie einzuordnen hat.

2. Bezüglich des Textes hat Preuschen mit so einleuchtenden
Gründen seine Vermutung belegt, der-Armenier habe das Leben A. u.
E. aus einer griechischen Vorlage übersetzt, daß man das wird als er-
wiesen bezeichnen können. 'Über den jetzt vorhandenen griechischen
Text, der gedruckt außer bei Tischendorf teilweise noch bei Ceriani
(Monumenta V i) vorliegt, — Fuchs hat außerdem noch zwei Hand-
schriften, die er Ex und Ea nennt, benutzt, — bemerkt Preuschen mit
Recht, er könne geglättet sein. Die bei Tischendorf als C bezeichnete
Fassung ist ein Beispiel für äußerst freie Behandlung des Textes, so sehr,
daß man auf ein Sagengebiet schließen möchte, das auch mündlich viel
überliefert wurde, so daß sich der Abschreiber vielfach seinem Text

» Das christliche Adambuch des Morgenlandes. Aus dem Äthiopischen mit Be-
merkungen übersetzt. Göttingen 1853. S. 10.

Brought to you by | University of Queensland - UQ Library
Authenticated

Download Date | 6/22/15 4:34 PM



R. K a bisch, Die Entstehungszeit der Apokalypse Mose. in

gegen ber unabh ngig f hlte. Trotzdem kann man als h chst wahr-
scheinlich bezeichnen, da der griechische Text nicht nur das Binde-
glied zwischen dem hebr ischen und dem armenischen gebildet hat,
sondern da er auch in der uns berlieferten Form gegen ber dem
Armenier die urspr nglichere Fassung darstellt. Daf r zun chst einige
Belege.

Nach Evas Traum vom Tode Abels hei t es, Gott habe dem Erz-
engel Michael geboten: ,είπέ τω Αδάμ δτι το μυςτήριον δ οιδας μη
άναγγείλης Κάιν τφ υϊφ cou, δτι οργής υίός έςτιν. άλλα μη λυπου· δώςω
coi γαρ άντ' αυτού έτερον υίόν, ούτος δηλώςει ςοι πάντα δςα ποιήςης
αύτφ* ςύ δε μη εΐπης αύτψ μηδέν.* Hier liegt eine gewisse Dunkelheit
vor in dem Satz: „derv wird dir alles zeigen, was du mit ihm machen
sollst; du aber sage ihm nichts." Gemeint ist vermutlich: er wird dir
zeigen, was du mit' dem Kain machen sollstj du aber sage ihm' (dem
Kain) nichts. Und es wird angespielt sein auf andere Bestandteile der
Sage, vielleicht auf die Verbannung des Kain u. dgl., wor ber Adam
dem Kain nichts sagen soll, bis das Erscheinen des frommen Seth ihm
Fingerzeige geben wird. Solche Anspielungen auf Z ge, ber die man
Deutliches nur aus ndern B chern gewinnen kann, sind ja in den Schriften
dieser Art au erordentlich h ufig. Die meisten griechischen Abschreiber
haben jedenfalls mit unserer Stelle nicht viel anzufangen gewu t, weil
sie in dem Buch selbst keinen Aufschlu findet, das zeigt ihre Unsicher-
heit in der Wiedergabe. D, A, E haben hinter δηλώς€ΐ das ςοι weg-
gelassen, B, D, E hinter ποιήςης das αύτψ. \Vorauf es aber ankommt:
das ποιήςης ist von allen gleichm ig bezeugt (C liest δςα δν ποιήςης).
— Dagegen der Armenier (nach Preuschen) schreibt: „Gott wird dir an
Stelle deines Sohnes Abel einen ndern Sohn geben, der auch alles er-
z hlen wird, was ich tue (in einer Handschrift ,was er tut4)." Da ist die
Schwierigkeit beseitigt. Seth erscheint nun einfach als Offenbarer der
geheimen Dinge, die Gott tut. Als solcher tritt er in unserm Buch in
der Tat auf, indem er Zeuge der Behandlung wird, die der Seele des
abgeschiedenen Adam durch Gott zu teil wird, auch andere Weisungen
empfangt, die in .dies Gebiet fallen. Das macht den Eindruck, als habe
der bersetzer aus Harmonisierungsgr nden den Text zurecht gemacht
und seine Unebenheit beseitigt. F r das άντ αυτού (d. i. Κάιν) ist bei dem
Armenier „an Stelle deines Sohnes Abel" eingetreten, nach Gen 4, 25.
Auch sonst finden wir, da der Armenier auf den Bibeltext mehr R ck-
sicht nimmt. So hei t es bei Erw hnung des g ttlichen Verbotes Apoc.
Mos. 7: περί δε ενός ένετείλατο ήμΐν μη έςθίειν έ£ αυτού, δι' ου και
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άποθνήοκωμβν. Der Armenier liest: „Nur von einem Baume gebot er
uns, nicht zu essen. Und er sprach zu mir: ,Wenn ihr von ihm esset,
so werdet ihr des Todes sterben/" Dort scheint die frische Darstellung
des Sagenerz hlers vorzuliegen, hier zugleich die pr fende Vergleichung
mit dem Bibeltcxt.

Deutlicher noch ist die gr ere Zuverl ssigkeit des griechischen
Textes in folgendem Fall. Der schon erw hnte Satz bez glich der
Engel, die Eva bewachten, lautet bei dem Armenier ganz anders. Es
hei t dort (Preuschen S. 9,4): „Und es nahte jene Zeit heran, als Engel
auf eure Mutter Eva schauten, um sie zur Anbetung vor den Herrn zu
bringen." Dies hat Preuschen zu der u erung veranla t, die Verhei ung
der Schlange, nach Genu der Frucht w rden sie die Herrlichkeit des
Allerh chsten schauen (Arm S. 13, 6), sei unklar. Die Inkongruenz liegt
aber nur an dem Armenier infolge deutlicher Umgestaltungen des ur-
spr nglichen Wortlauts. Bei der ersten Stelle hat er entweder die Ten-
denz gehabt, die W rde der Protoplasten zu steigern1, oder er hat falsch
bersetzt, oder — das Wahrscheinlichste — es hat beides zusammen-

gewirkt. Man lese den Gr: ,ήγγκβν δε ή ώρα των αγγέλων των φυλοκ-
COVTUJV (D τονκ άγγ. τούο διατηροΟντοκ) την μητέρα υμών του άναβήναι
και προοκυνήςαι τον κύριον' und den Arm: „Und es nahte jene Zeit
heran, als Engel auf eure Mutter schauten, um sie zur Anbetung vor
den Herrn zu bringen." Durch leise Verschiebung des qpuXaccav, „be-
aufsichtigen", zu dem Sinne von „auf sie schauen, um sie zu veranlassen"
ist es m glich geworden, μήτηρ als Subjekt des άναβήναι zu denken.
Dem Text brauchte nur wenig Gewalt angetan zu werden, um das zu
erzielen, und die Tendenz gen gte, um es zu rechtfertigen. Da aber
eben der Arm den Text verschoben hat, der Gr ihn richtig bringt, zeigen
sogleich die folgenden S tze. Es ist n mlich nun der Zweck, um dessent-
willen die Engel, die Stunde der Auffahrt und Anbetung berhaupt er-
w hnt wurden, verloren gegangen. Der Zweck war, die Isolierung der
Eva und damit die M glichkeit, da sie vom Satan bet rt wurde, zu be-
gr nden. Deswegen mu ten die Engel, denen Eva sonst anvertraut war,
hinauf zum Herrn. Ja bei der detailierten Beschreibung des S ndenfalls
stellt es der Armenier selbst, in bereinstimmung mit dem Griechen,
ebenso dar (Preuschen S. 12, 12). Hier hat er dadurch, da sie nicht

1 Das liegt n mlich in der Richtung, in der sich die Adamliteratur, soweit sie den
statas integritatis behandelt, weiterentwickelte. Im th. Adambuch hei t es, da vor dem
S ndenfall die Engel vor Adam gezittert h tten (Dillmann S. 35). Dazu pa t dann frei-
lich nicht, da sie ihm und der Eva als "W chter gesetzt sind.
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allein aufstiegen, sondern die Eva mitnahmen, den Sinn verdorben und
mu deswegen, nachdem dieser Satz ergebnislos verlaufen, fortfahren:
„Und als die Engel von ihr weggegangen waren, und der Feind er-
kannte, da ich nicht nahe sei und auch nicht die Engel, da kam
er usw." Der Grieche dagegen, der (in allen Versionen) sinngem er-
z hlt hat, da die beh tenden Engel aufgestiegen, also Eva unbewacht
zur ckgeblieben sei, kann ohne weiteres fortfahren: ,ε*δωκεν δε αυτή ό
εχθρός και ϋφαγεν από του Ηύλου, έγνωκώο δτι ουκ ήμην εγγύς αυτής
ούτε ο! ά*γιοι άγγελοι.' Durch die armenische bersetzung ist sichtlich
Verwirrung hineingetragen. Legt man aber den griechischen Text
zu Grunde, so begreift man auch, da die Herrlichkeit der Protoplasten
noch einer Steigerung f hig war. Sie wurden von Engeln bewacht,
wie sie selbst die Tiere bewachten; sie bewohnten mit den Tieren
das Paradies (wenn auch letzteren nicht jeder Raum zug nglich war,
Apk. Mos. 17; 19; vgl. 15), das doch nur im dritten Himmel lag (37),
w hrend Gott selbst in h heren Regionen weilte; und wenn die ihnen
beigegebenen Engel dorthin Zutritt genossen, waren sie ausgeschlossen.
So ist es wohl verst ndlich, wenn Satan spricht: ,λυπουμαι περί υμών,
δτι dbc κτήνη έοτέ'.

Auch die Verhei ung selbst, die der Satan gibt, hat urspr nglich
gar nicht dahin gelautet, da sie die Herrlichkeit des Allerh chsten
schauen w rden. Vielmehr nachdem er das Verbot, von der Frucht zu
essen, auf Gottes Neid zur ckgef hrt hat, f gt er hinzu: „Du aber gib
acht auf den Baum, und du wirst gro en Glanz (Lichtglanz) um ihn
(den Baum) her sehen" — ,και δψει δόζαν μεγάλην περί αυτού'. Hieraus
hat der Armenier gemacht: „Du wirst schauen die Herrlichkeit des Aller-
h chsten". Es mag sich wieder um einen bersetzungsfehler handeln:
„Du wirst gro en Glanz um ihn (Gott) her sehen"; denn in dem vorher-
gehenden Satz war Gott das Subjekt. Jedenfalls aber ist er sich sofort
der Ver nderung bewu t geworden, die er mit dem Sinn des Textes
vornahm; denn die folgenden S tze, die jeden Zweifel ausschlie en, hat
er nun weggelassen. Sie lauten: ,έγώ δε προοέοχον τω φυτψ και ΐδον
δόΐ-αν μεγάλην περί αυτού, εΐπον δε αύτώ δτι ώραΐόν £cnv TOIC όφθαλμοΐς
κατανοήοαι, και έφοβήθην λαβείν από του καρπού, και λέγει μοι· δευρο
δώαυ coi, ακολουθεί μοι.'

Wird nach diesen Proben nicht zu zweifeln sein, da wir in dem
berlieferten griechischen Text auf lterem Boden stehn und durch die

armenische bersetzung ein in wesentlichen Punkten abweichender Typus
entstanden ist, so ist die Frage, wo wir den griechischen Text am besten
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finden, noch offen. Sie ist kaum zu beantworten. Tischendorf hat von
seinen vier Codd A B C D den letzten nur zu einem kleinen Bruchteil
herausgegeben; deswegen hat Ceriani ihn vollst ndig ver ffentlichtj er
zeigt aber eine gro e L cke (zwischen S 18 und 36)· Bez glich der
vorhandenen Partieen meint Ceriani, dieser Cod biete die beste Text-
form, und Fuchs schlie t sich ihm an. Leider unterlassen beide Gelehrte,
ihr Urteil zu begr nden; und vor einer bersch tzung dieser Hdschr.
m chte ich doch warnen. Nicht nur da auch sie sehr fl chtig abge-
schrieben ist (sorgf ltig ist keine der vorgefundenen Formen), — in S 6
Ttocot statt πώς coi, in § 9 εκ του vocou μου (statt του πόνου και της
νόςου Cer), § 17 εν εΐδει mit Weglassung des ganz unentbehrlichen
αγγέλου, in § 15 δέδυυκεν τον πατέρα ημών statt τφ πατρί υμών u. dgL,
— es kommen gewisse Ver nderungen vor, die. absichtliches Eingreifen
vermuten lassen. Wo an die Genesis erinnert wird, bringt D gr ere An-
n herung an den Wortlaut der Bibel, in § 8 durch den gro en Zusatz:
ουκ ειπον coi εκ του Πύλου μη φάγης. και βΐπον εγώ πμός τον κύριον
ή γυνή ην δέδωκάς μοι αυτή με 2δυυκεν από του Ξύλου και ε*φαγον. Die
Weglassung, die bei ihm in § 40 vorliegt, ist nicht haltbar. C liest:
είπεν o θεός τψ Μιχαήλ, τψ Γαβριήλ, τφ Ούριήλ και Ραφαήλ· ςκεπάςατε...
το ςώμα κτλ.; D hat nur Μιχαήλ, beh lt aber den Plural, CKerracaTe, bei.
Seine Lesart in § 38 ,μετά δε την γεννηςομένην χαράν (?) του Αδάμ
έβόηςεν προς τον πατέρα Μιχαήλ ό αρχάγγελος, ϊνα ςυναχθώςι πάντες οί
αγγελοι' ist sicher irrig gegen ber derjenigen von C ,μετά o v ταύτα
εδεήθη 6 αρχάγγελος περί της κηδείας (Tischendorfs Konjektur f r καρδίας)
τοΟ λειψάνου και προςέτα£εν ό θεός ϊνα ςυνέλθυχιν πάντες οί αγγβλοι'. Ich
habe jedenfalls den Eindruck, als liege bei C trotz mancher Fl chtigkeiten
vielfach der urspr nglichere, frischere Ausdruck vor, und als seien seine
Abweichungen teils dadurch begr ndet, da er ein ungeschicktes Hebr isch-
Griechisch der Original bersetzung stehen l t, das die ndern Hdschrr.
gl tten (so in 9 ου το Ιλαιον £έει απ' αυτού, in 11 της υποταγής ης ύπε-
τάγης τη εικόνι του θεοΟ, in 13 του βέοντος το Ιλαιον εις το όλεΐψαι u. .),
teils dadurch, da er auf Grund besserer Kenntnis m ndlicher Tradition
seiner Vorlage gegen ber sich freier f hlt und so wirklich vielfach eine
ltere Fassung bietet.

Jedenfalls scheint mir hiernach am geratensten, der Untersuchung
haupts chlich den griechischen-Text zu Grunde zu legen und bez glich
seiner Fassung nicht einer der Hdschrr. prinzipiell den Vorzug zu geben,
sondern von Fall zu Fall zu pr fen.

3. F r Preuschen ist die Figur des Seth ausschlaggebend gewesen,
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diese ganze Gruppe als Produkte sethitischer Gnosis aufzufassen. Er
bemerkt darüber: „Man kann wohl soweit gehen und sagen, daß dieser
ganze Schriftenkomplex mehr oder weniger keinem ändern Zwecke dienen
soll, als dem, Seth durch Zusammenstellung mit Adam und Eva einer-
seits, mit den ändern Nachkommen Adams, namentlich Kain, andrerseits
zu glorifizieren. Damit ist aber bewiesen, daß die Vita des Adam und
der Eva in ihrem letzten Grunde auf einen Kreis zurückgeht, für den
Seth eine ganz besondere Bedeutung gewonnen hatte." Was den letzten
Satz angeht, so scheint mir der Schluß bezüglich dieser Schrift verfrüht.
Man kann die Sache auch umkehren. Es muß von der Genesis aus
durch Fortbildungen aller Art allmählich dazu gekommen sein, daß Seth
für einen solchen Kreis eine ganz besondere Bedeutung gewinnen konnte.
Unsere Schrift aber scheint mir eine derartige Fortbildung zu enthalten.
Sie spinnt die Geschichte der Protoplasten schon so weit aus, daß dem
Seth eine Rolle zufallt, die ihn wohl weiterhin zum Gegenstand besonderer
Verehrung und gnostischer Spekulationen machen konnte; aber sie selbst
enthält solche Spekulationen noch nicht. Vollends von einer Gleich-
stellung oder Identifizierung des Seth mit Christus, wie sie in Nr. VIII
der von Preuschen verdeutschten Schriften vorliegt, kann noch keine
Rede sein. Nur die armenische Übersetzung und ihre Zusammenstellung
mit den wirklich gnostischen Adamschriften konnte auf diese Vermutung
führen.

Um das zu erweisen, wird es dienlich sein, den Gang des Buches
kurz zu überschauen.

Adam und Eva gehn nach der Austreibung aus dem Paradiese
nach Osten und erzeugen dort Kain und Abel. Eines Nachts träumt
Eva, daß Kain das Blut Abels trinkt, es aber nicht bei sich behalten
kann. Hingehend finden die Eltern den Abel erschlagen. Adam empfangt
nun durch den Erzengel Michael den Befehl: „Sage deinem Sohn Kain
nichts von dem Geheimnis, das du weißt (daß er nämlich die Frucht
seiner Tat nicht genießen werde), denn er ist ein Sohn des Zorns. Aber
sei nicht traurig; denn ich werde dir für ihn einen ändern Sohn geben,
der wird dir kundtun alles, was du mit-ihm machen sollst; du aber
sage ihm nichts." Die Eltern beherzigen das. Darnach naht sich Adam
seinem Weibe, sie wird schwanger und bringt den Seth zur Welt. Sie
erzeugen dann noch 30 Söhne und 30 Töchter. Endlich fallt Adam in
eine Krankheit. Da läßt er alle seine Söhne um sich versammeln —
„denn die Erde war nach drei Seiten hin bewohnt" ( oucic0eica

eic ; der Arm.: „denn sie wohnten ein jeder für sich an
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seinem Platze"). Sie verstehn den Zustand des Vaters nicht Seth ver-
mutet, er habe Sehnsucht nach den verlorenen Paradiesesfr chten; er
erbietet sich, hinzugehn, sein Haupt mit Staub zu bewerfen, zu weinen
und zu beten und so eine Paradiesesfrucht f r ihn zu erbitten. Adam
weist das ab unter Hinweis auf den S ndenfall, zu dem es gekommen
sei, weil die W chter der Eva gerade zur Anbetung aufgefahren waren,
als „der Feind" kam und ihr zu essen gab. Da sei der Herr ins Paradies
gekommen, habe dort seinen Thron aufgeschlagen und nun zur Strafe
ihm 70 Plagen (Gebrcst der Augen, der Ohren usw.) angek ndigt —
Adam schickt hierauf Eva mit Seth nach dem Paradiese; sie sollen de-
m tig vom Herrn erflehen, da er seinen Engel ins Paradies schicken
m ge und ihm l geben aus dem Baum, in dem dies „ l der Barm-
herzigkeit" flie t (vgl. 13). — W hrend sie unterwegs sind, sieht Eva
pl tzlich den Seth mit einem wilden Tier k mpfen. Da klagt sie, am
Tage der Auferstehung w rden alle S nder sie verfluchen; sie schilt die
Bestie, die doch fr her dem Bilde Gottes Untertan gewesen* sei; aber sie
empf ngt die Antwort, der Vorwurf falle auf sie zur ck: weil sie Gottes
Gebot bertreten, sei auch die Natur der Tiere ver ndert. Darauf
gebietet Seth dem Tier, abzulassen von dem Bilde Gottes, und empfangt
die Antwort: „Siehe, Seth, ich lasse ab von dem Bilde Gottes." Darauf
entl uft das Tier (und l t ihn verwundet zur ck, άφήκεν αυτόν πεπληγμέ-
vov, nach A und der Vita).

In der N he des Paradieses angekommen, bitten sie Gott um Ent-
sendung seines Engels, der das l der Barmherzigkeit geben m ge.
Aber auf Gottes Befehl hat der Erzengel Michael den Seth abzuweisen.
Nicht jetzt werde ihm das l zu teil werden, sondern erst am Ende der
Zeiten, wenn an jenem gro en Tage alle Gerechten auferweckt werden,
jede Paradieseswonne ihnen zuteil wird, Gott in ihrer Mitte weilen und
das b se Herz ihnen genommen und durch ein frommes ersetzt sein
wird. Seth solle zur ckkehren, denn der Tod seines Vaters stehe bevor,
έ£ερχομένηο δε τήο ψυχήσ αύτοΰ μέλλεις θεάοαςθαι την άνοδον αυτού
φοβ€ράν.

Bei R ckkehr der beiden wird Eva mit klagendem Vorwurf des
Adam empfangen. Auf seinen Wunsch ruft sie Kinder und Kindes-
kinder zusammen und gibt eine sehr genaue Erz hlung von dem S nden-
fall und der Austreibung aus dem Paradiese. Diese Erz hlung ist weit-
aus die l ngste Perikope in der ganzen Schrift (§ 15—30).

Nunmehr gibt Adam der ber seinen Tod trauernden Eva den
Trost, auch sie werde sterben und bei ihm bestattet werden (τεθήοει είο
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τον τόπον τον έμόν). brigens solle man nach seinem Tode ihn salben
und dann abwarten, was Gottes Engel ber ihn bestimmen werde: Gott
werde ihn nicht vergessen. Eva betet nun in tiefer Ersch tterung Bu -
gebete, aus denen sie durch den „Engel der Menschheit" abgerufen
wird: ihr Mann sei soeben aus seinem Leibe geschieden, nun solle sie
sehn, wie sein Geist aufgehoben werde zu seinem Sch pfer.

Alsbald kommt vom Himmel herab ein Lichtwagen, von gl nzenden
Adlern gezogen, deren Glanz (δόΗα) unaussprechlich ist; Engel schreiten
vor ihm her. Bei dem Leichnam Adams h lt der Wagen; die Seraphe
treten zwischen ihn und den Toten. Die Engel bringen Rauchopfer
und legen F rbitte ein f r Adam als das Bild Gottes. Auch Sonne und
Mond erscheinen und beten zu Gott f r den Verstorbenen; sie erscheinen
aber schwarz wie Neger, was der entsetzten Eva von Seth so gedeutet
wird, da sie nicht scheinen k nnten vor dem All-Licht (,ένώπιον του
φωτός των ολων'; hier bricht Tischendorfs cod A pl tzlich ab mit dem
v llig unmotivierten Zusatz του πατρός και του υιού και του αγίου πνεύ-
ματος νυν και dei και €ic τους αιώνας των αιώνων αμήν. Tischendorf
bringt den Rest nur nach cod C, der ohne diesen Zusatz fortf hrt).

Hierauf wird Adam von einem der sechsfl geligen Seraphe vor
Gott in dem acherontischen See abgewaschen und sodann von Gott
selbst dem Erzengel Michael bergeben, um im Paradies im dritten
Himmel aufbewahrt zu werden bis zu dem gro en und schrecklichen
Tage des Gerichts. Michael vollzieht den Befehl und salbt den Leich-
nam (37 am Ende). Gott selbst mit gro em Engelgefolge, auf seinem
von den Winden gezogenen Wagen, wohnt der berf hrung des Leich-
nams in das Paradies bei (38). Bei ihrem Eintritt in das Paradies be-
wegen sich alle Pflanzen desselben, soda von ihrem Wohlgeruch die
Spr linge Adams s mtlich entschlummern, mit Ausnahme des Seth
(„weil er nach Gottes Bestimmung erzeugt war" C). W hrend nun der
Leichnam Adams da liegt, von Seth betrauert, richtet Gott noch einige
Worte des Mitleids an ihn und verweist tr stend auf seine einstige Wieder-
herstellung und auf das Gericht ber seinen Widersacher (der Armenier
setzt hinzu: „wenn meine Erl sung der Welt offenbart werden wird").
Der Leichnam wird nun mit himmlischem Material einbalsamiert und
bewickelt, ebenso der Leichnam Abels, den die Erde sich aufzunehmen
geweigert hatte, ehe der Protoplast zu ihr zur ckgekehrt sei, und beide
werden alsdann beieinander bestattet im Paradiese an der Stelle, wo
Gott den Staub gefunden hatte (aus dem er Adam bildete).

Feierlich ruft jetzt Gott: „Adam, Adam"; der Leichnam antwortet
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aus der Erde: „Siehe, hier bin ich, Herr"; und feierlich k ndigt Gott die
Auferweckung an: ,άνοκτήοω ce iv tfj έοχάτη ήμέρςι εν tfl dvacracci μ€τά
παντόο ανθρώπου του εκ του ατέρματόο cou*.

Nachdem nun das Grab versiegelt ist, verstreichen noch 6 Tage:
da stirbt auch Eva; sie hat diese Zeit in Trauer verbracht, „denn als
der Herr im Paradiese war, als man den Adam besorgte, schlief sie
und ihre Kinder au er Seth." Nach Ablauf der 6 Tage tut sie ein herz-
liches Gebet um Wiedervereinigung mit ihrem Manne, blickt gen Himmel,
befiehlt ihren Geist in Gottes H nde und stirbt. Sie wird darauf durch
Michael und drei andere Engel zu der Leiche Abels bestattet. Der
Erzengel Michael gibt darauf dem Seth den Befehl, ebenso jeden Men-
schen bei seinem Tode zu besorgen bis an den Tag der Auferstehung.
Sechs Tage d rfe man trauern; am siebenten solle man sich freuen,
denn da freuten sich auch Gott und die Engel mit der von der Erde
auferstehenden (μεταατάοη.) gerechten Seele.

Nach diesen Worten f hrt Michael zum Himmel auf mit Doxologie
und Hallelujah. —

Ich glaube nicht, da jemand beim berschauen dieses Inhalts den
Eindruck gewinnen wird, den Preuschen von dem ganzen Schriften-
komplex gehabt hat (eben weil er ihn als Komplex betrachtete), da
die Schrift zu keinem ndern Zweck verfa t sei, als dem, Seth durch
Zusammenstellung mit Adam und Eva zu glorifizieren. Vielmehr ist
das eigentliche Thema in der Tat nichts anderes, als „das Leben des
Adam und der Eva" und zwar unter dem Gesichtspunkt, der an sich
zur Motivierung eines so breiten Midrasch v llig ausreichte, der Ent-
stehung der S nde und des Verderbens und der Hoffnung auf deren
einstige Wiederaufhebung durch die berw ltigende Macht der g ttlichen
Barmherzigkeit. Wie dem frommen Juden die Furchtbarkeit des Gedankens
immer wieder auf die Seele fallen mu te, wie es denn m glich sei, da
durch einen Menschen die S nde gekommen sei in die Welt und der
Tod durch die S nde und so sie alle in dies unrettbare Verderben
hineingezogen seien, zeigt der Blick auf Paulus oder auf die immer
wiederkehrenden Klagen des IV. Esra: ,hic sermo meus primus et novis-
simus, quoniam melius erat non dare terram Adam, vel cum iam dedisset,
cohercere eum ut non peccaret . . . . o tu quid fecisti, Adam? u. s. f.
7, 46 ff. Das ist denn auch genug Veranlassung, da die Eva mit be-
sonderer Strenge betrachtet wird wegen der ungeheuren Verantwortung,
die sie auf sich geladen; vgl. .2. Kor n, 3; i. Tim 2, 14: και Αδάμ ουκ
ήπατήθη, ή bfc γυνή έζαπατηθεΐοα εν παραβόκει γέγονεν. Wie nahe diese
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Betrachtung zu allen Zeiten gelegen hat, zeigt noch das Beispiel des
Hans Sachs, der in dem Vasnachtspiel „Adam und Eva" eben die letz-
tere in ihrem naiven Fürvvitz als Ursache des ganzen Unglücks darstellt,
übrigens von den Kindern Adams ebenfalls nur den Seth mit Namen
nennt und ihm ganz ebenso die Führerrolle zuweist, wie das unsere
Legende tut. Daraus ist denn zunächst die Situation auf dem Gang
nach dem Paradiese zu erklären. Es ist ein feststehendes Stück der
jüdischen Überlieferung, daß mit der ersten Sünde nicht nur die Natur
der Menschen, sondern ebenso die der Tiere, ja selbst der Pflanzen,
(vgl. die abfallenden Blätter der Paradiesesbäume Apc. Mos. 20) ver-
ändert sei. Gewiß ist die Hoffnung des Paulus von der dereinstigen
Erlösung der Kreatur von der Vergänglichkeit zur boHa darauf mit-
begründet. Im Buch der Jubiläen cap. 3 heißt es: „Und an jenem Tage
wurde verschlossen der Mund aller Tiere und des Viehes und der Vögel".
Im „christlichen Adambuch" klagt Adam, dass nun nach dem Fall alle
Tiere gegen ihn aufstehn würden, ihn und Eva zu fressen, und nur durch
den Befehl Gottes, der ihre Vertilgung nicht will, wird erreicht, „daß
sie weder ihm und der Eva noch den Guten und Gerechten unter ihren
Nachkommen irgend einen Schaden zufügen sollen"; Dillmanns Über-
setzung S. 17. Ist also der Sündenfall mit seinen Folgen und deren Auf-
hebung das Thema unserer Schrift, so ist ganz selbstverständlich, daß
auch die Veränderung der Natur der Tiere dargestellt wird, und zwar
geschieht es, wie die ganze Geschichte sinnlich lebhaft erzählt ist, durch
Veranschaulichung an einem Einzelfall. Da ist es dann ebenso natür-
lich, daß der Eva die Schuld für diese Tatsache beigemessen wird, selbst
die Bestie sich über sie beklagt, wie daß die Scene eben doch damit
schließt, daß Seth nicht gefressen wird, sondern das Tier von ihm ab-
läßt; und da er keine Waffen hat, genügt eben der Wortkampf (wie das
Tier in der „Buße des Adam" ganz ebenso auf das Wort der Eva hin
sich beruhigt, Preuschen S. 45, 2, weil Gott es so will). Eine besondere
übermenschliche Natur des Seth, ein Hinausgehn über das schriftstellerisch
Notwendige ist dabei nicht gegeben. Ja das Tier läßt ihn verwundet
zurück; ein Zug, der allerdings nur in zwei Rezensionen ausgesprochen
ist, der aber die ursprüngliche Auffassung um so richtiger darstellt, als
eine Umgestaltung im Sinne einer Erniedrigung des Seth der späteren
Entwicklung gewiß nicht entsprochen haben würde.

Ebenso fuhrt der Ausgang dieser Bittwanderung durchaus nicht über
die selbstverständlichen Konsequenzen, die der Midrasch zieht, hinüber.
Seth bittet zwar um das heilende Paradiesesöl, aber er empfangt es eben
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nicht. Wenn das in Nr. VIII der von Prcuschen mitgeteilten Schriften
anders ist, so beweist das nichts für unser Buch, sondern nur, daß
Schürcr im Recht ist mit seinem Hinweis darauf, daß diese Literatur
schichtenweise entstanden ist. Zwar trifft es zu, daß der Text auch der
griechischen Überlieferung nicht überall in Ordnung ist; aber einerseits
ist gerade an dieser Stelle (Apk. Mos. 13) keinerlei Unordnung zu spüren
— daß nicht die besonders schuldige Eva, sondern Seth bei dem Bitt-
gang der Wortführer ist und deswegen auch die Antwort des Michael
erhalt, ist nach dem oben Bemerkten ganz natürlich, braucht die Eva
von der ihm gegebenen Verheißung nicht auszuschließen und wird somit
durch 32—39ff. durchaus ungezwungen fortgesetzt—, andererseits kann
es nicht im Plan der Schrift gelegen haben, etwa die Gewährung der
Bitte erzählen zu wollen. Denn dieser Plan zielt in jeder Zeile darauf
ab zu zeigen, daß die Protoplasten die ganzen trostlosen Folgen ihrer
Tat tragen müssen, auch Krankheit und Tod, und daß erst nachdem
sie auch die letzte Buße gezahlt haben, im jenseitigen Leben die Barm-
herzigkeit Gottes Rat schafft. Sodann ist auch hier festzuhalten, daß
die Weiterentwicklung dieser Geschichten nach ihrer ganzen Tendenz
dem Seth seinen Mißerfolg nicht späterhin angedichtet haben würde,
wenn er nicht der ursprünglichen Form der Sage entsprochen hätte.
Nr. VIII bei Preuschen ist auch dafür lehrreich. Eine spätere Entwick-
lungsphase hätte Ehre hinzugefügt, aber nicht genommen1. Um ein
bloßes Schreib versehen aber kann es sich nicht handeln, dazu ist die
in Betracht kommende Stelle zu lang, zu konsequent und in allen Formen
zu gleichartig überliefert. Es wird also dabei bleiben müssen, daß die
Sage in ihrer ursprünglichen Gestalt, wie sie uns bei dem Griechen
in diesem Zuge intakt vorliegt, den Seth nicht als Erlöser und Retter
•des Adam darstellt, sondern seinen darauf abzielenden Versuch fehl-
schlagen läßt.

• Was bleibt nun noch als Verherrlichung des Seth übrig? Noch
zwei Punkte: daß er das besondere Werkzeug der Offenbarung ist, und
daß ihm als demjenigen Stammvater der Menschheit, der hier nur in
Betracht kommen kann, der Auftrag wird, in Zukunft die Bestattung der
Menschen nach dem Typus einzurichten, den die Engel durch die Be-
stattung des Adam angegeben haben. Letzteres ist ein einfach ätiolo-
gischer Zug, der nichts beweist als den naiven Sagencharakter unserer
Schrift. Ersteres dagegen — die Tatsache, daß Seth allein (teilweise

1 Das gilt nicht bloß für Seth, sondern so ziemlich überall, wenn der Midrasch
einen neuen Helden für seine Legenden gefunden.
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sogar mit der Eva zusammen) Zeuge wird der Himmelfahrt des Adam
und seiner Bestattung im Paradiese, sowie die (im einzelnen, vgl. o. S. m,
nicht ganz klare) Notiz vor seiner Geburt: , brjXiucei coi 8ca

* — ist eine Erhebung des Seth zum Propheten, zum apo-
kalyptischen Werkzeug des Himmels, wie sie für biblische Namen wie
der des Seth im Midrasch etwas Alltägliches ist. Man braucht nicht
zu erinnern an Luk n, 50f., wo Abel unter den Propheten genahnt wird,
deren Blut vergossen ist. Der Midrasch hat ja an alle Namen der Thora,
denen man einen besonderen Charakter abmerken konnte — und das
war für Seth deswegen der Fall, weil er Ersatz für Abel sein sollte —,
mit solcher Regelmäßigkeit seine Legenden angesponnen und gerade
die apokalyptische Literatur nach frommen Vermittlern ihrer Geheimnisse
derartig gesucht, daß man sagen kann: wenn wir keine Schrift hätten,
die dem Seth solche Rolle zuweist, so müßte man behaupten, daß solche
bestanden hätten und verloren wären1. Setzt man aber das als selbst-
verständlich voraus, so spielt Seth im übrigen nur die Rolle einer Neben-
person, die an die Bedeutung und Würde des Adam nicht entfernt
heranreicht. Allerdings gehört es ja wiederum zu den Merkwürdigkeiten
dieser Literatur, daß solche Nebenpersonen allmählich zu Hauptpersonen
erhoben werden, und dies Schicksal ist denn auch dem Seth in jüngeren
Schriften widerfahren.

4. Kann uns somit die Rolle des Seth nicht veranlassen, unsere
Schrift für gnostischen Ursprungs zu halten, so entsteht die Frage, ob
die dogmatische Gedankenwelt einen solchen Ursprung nahe legt. Was
Preuschen veranlaßt, diese Frage zu bejahen, sind zwei Punkte: die
Lichtwelt, um deren Besitz und Verlust sich die Geschichte vom Sünden-
fall dreht, und die damit zusammenhängende asketische Tendenz des
Buches. Liegt eine letztere wirklich in unserer Schrift schon vor? Daß
geschlechtlicher Umgang in dem Paradieseszustande, \vie er hier geschil-
dert wird, nicht bestanden habe, scheint allerdings deutlich; werden ja
doch selbst die Tiere so geweidet, daß Adam die männlichen, Eva die
weiblichen abgesondert hütet. Allein Preuschen selbst macht darauf
aufmerksam, wie sehr dies auf Grund von Gen 3 dem Midrasch nahe
gelegen habe. Daß das Kindergebären erst auf die Vertreibung aus
dem Paradiese folgt, legt diesen Schluß ebenso nahe wie die Erkenntnis,
die Gen 3, 7 dem Menschen nach dem Sündenfall aufgeht. Zudem wird

» An alte Legenden von Seth als Propheten erinnert Bousset, Die Beziehungen der
ältesten jüd. Sibylle usw., in dieser Ztschr. 1902, l S. 45 durch Anfuhrung eines Josephus-
zitates.
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dieser Zug nicht weiter ausgesponnen, was, wenn eine praktische Tendenz
vorgelegen hätte, nötig gewesen wäre. Daß der Teufel auf die Frucht
das Gift seiner Begierde legt, die als Haupt (Fuchs findet hier sehr gut
ein Wortspiel in der hebräischen Grundschrift) der Sünde bezeichnet
wird, will nichts sagen, weil nicht bloß die geschlechtliche
Begierde bedeutet; vgl. Jak i, 14 die und Spittas Bemer-
kungen dazu, Urchristentum S. 34 f. Wichtiger noch ist, daß im weiteren
Verfolg der Geschichte gar kein Gewicht darauf gelegt wird, daß etwa
durch Vermeidung des Geschlechtsgenusses irgend etwas zur Erlösung
beigetragen werde. Es ist von dem geschlechtlichen Verkehr der Proto-
plasten und dessen Folgen (30 Söhne und 30 Töchter) § 1,4, 5 mit
ganz der Unbefangenheit die Rede, die wir in den jüdischen Schriften
finden, wenn auch die häßlichen Ausartungen des späteren Talmud noch
fehlen; und die herzliche Liebe der Eva zu Adam wird § 31, 33, 42 mit
natürlicher Teilnahme erzählt, ohne daß im leisesten ein platonischer
Zug beigemischt wäre. Beiden wird Vergebung und Erlösung zuteil,
nachdem sie durch Leiden, und Tod gebüßt haben, nicht durch irgend-
welche asketische Übung. Hiermit vergleiche man die Fortbildungen
auf christlichem (gnostisierendem) Boden. Adam wird nach Abels Tode
nur mühsam durch Engelbefehl bestimmt, sich seinem Weibe wieder zu
nahen (Evangelium des Seth, Preuschen S. 36). Noah ist in derselben
Schrift durch den Engel kaum zu überreden, „wegen eines flüchtigen
Traumes die Jungfräulichkeit zu verlieren" (S. 39). In der Buße Adams
und Evas (S. 41) wird selbst die erste Vereinigung, deren Frucht Kain
ist, nur auf die Botschaft Gabriels hin vorgenommen (S. 41). Den Gipfel
hat diese Richtung erreicht in dem äthiopischen Adambuch, wo Adam
und Eva auch durch die schwersten teuflischen Versuchungen nicht be-

' wogen werden, einander sich zu nähern (Dillmanns Übersetzung S. 65), nur
auf göttliches Geheiß nach vierzigtägigem Gebet „in Reinheit" sich ver-
einigen S. 66, dann nach Geburt der ersten beiden Zwillingspaare nicht
wieder zusammenkommen S. 68 bis zur Erzeugung des Seth, hierauf aber
nach langer Enthaltsamkeitsprobe der Gnade gewürdigt werden, daß Gott
„in ihm und in ihr der tierischen Lust die Kraft nimmt" S. 77. Ähnlich
verhalten sich Seth S. 77—80, Noah S. 98 und alle Frommen. Die As-
kese, Fasten, Beten und geschlechtliche Enthaltsamkeit ist eingeordnet
in den Weg zur Erlösung. — Kommt man von solchen Adamschriften,
wo wirklich asketische Neigung vorliegt, zurück zu der unsern, so ge-
winnt man die klare Erkenntnis: es liegt eine große Kluft zwischen ihr
und ihnen.
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Die Lichtwelt spielt ja freilich schon in der Apk. Mos. eine bedeut-
same Rolle. Adam und Eva sind urspr nglich der Lichtnatur (boHa)
teilhaftig, denn sie geht ihnen durch den Genu der verbotenen Frucht
verloren § 20, 21. Den Baum, von dem sie essen, umgibt eine gro e
δό2α § i8. Wie Gott und die Engel um Adams Leichnam im unteren
Himmel versammelt sind, da erscheinen Sonne und Mond, die als be-
lebte Wesen auftreten (s. Gunkel, Sch pfung und Chaos S. 299), wie
Neger gegen ber dem allgemeinen Glanz. Aber wo w re in der j di-
schen apokalyptischen Literatur die obere Welt nicht die des Lichts!
,Jener Tag (des Gerichts) ist so, da er Sonne nicht hat, nicht Mond,
nicht Sterne .... nicht Mittag, nicht Nacht, nicht D mmerung; nicht
Glanz, nicht Helle, nicht Leuchten, sondern ganz allein den Glanz der
Herrlichkeit des H chsten, wobei alle das schauen k nnen, was ihnen
bestimmt ist" IV Esra 7, 39 ff. Eben weil die himmlische Welt die Welt
des Lichts ist, auch die Frommen einst wie die Lichter des Himmels
leuchten sollen (Apk. Bar. 51, 10 „In den H hen jener Welt werden sie
wohnen und den Engeln gleichen und den Sternen vergleichbar sein",
— vgl. das gro e Zeugenmaterial bei Gunkel, die Wirkungen des h.
Geistes S. 50), so ist es die einfache Analogie zwischen Urzeit und End-
zeit, da die Protoplasten mit dieser Natur geboren w ren und sie durch
den S ndenfall verloren h tten. Es ist darum auch keineswegs zu fordern,
da § 20 γυμνή ήμην της δικαιθ€ύνηο μου eine sp tere Eintragung sei,
weil ja sonst άπηλλοτριώθήν εκ της oHrjc μου, κατήγαγον ήμ(Κ από
μεγάληο δόζηο u. s. f. gesagt sei. Weil der Stoff der g ttlichen Welt das
Licht ist, das πνεύμα αγιον als Licht versihnlicht ist, so sind δό£α, φως,
δικαιοςύνη, άγιοούνη, πνεύμα, £ωή, άφθαραα, ja unter gewissen Umst nden
auch πυρ (s. z. B. thiop. Adamb. S. 38, 6i; IV. Esr. 14, 39) eng zu-
sammenh ngende Begriffe.. Wiederum k nnte also in dieser Voraus-
setzung des Paradieses und seiner Bewohner als einer Welt des Lichts
eine gnostische Sch pfung nur dann gefunden werden, wenn sie mit einer
Einseitigkeit betont w re, die die sonstige j dische Gedankenwelt aus-
schl sse. Das ist-aber nicht der Fall. Nicht die Finsternis^wie etwa
in Nr. 4, Nr. 7 der Schriften bei Preuschen oder wie im thiop. Adam-
buch, sondern Plagen an Augen, Ohren, Krankheit, Tod sind hervor-
gehoben als das Elend, dem die aus dem Paradiese Vertriebenen ver-
fallen (§ 5, 8, 28). Nicht die wiedergewonnene Lichtnatur, sondern Er-
l sung von Schmerzen, Paradieseswonne, ein gutes und gottesf rchtiges
Herz, Herrscherw rde, Unsterblichkeit werden genannt als die G ter, die
am Tage der Auferweckung von neuem gespendet werden sollen (§ 13,

Brought to you by | University of Queensland - UQ Library
Authenticated

Download Date | 6/22/15 4:34 PM



124 R· K ab i seh, Die Ernst ehungszeit der Apokalypse Mosc.

28, 39, 41). Über den Synkretismus altjüdischer Vorstellungen mit per-
sischen bczw. babylonischen Mythen, — an letztere erinnern die belebten
Sonne und Mond § 35, der Lichtwagen mit den vier Adlern § 33 (Vgl.
Gunkcl, Schöpfung und Chaos S. 386), vielleicht auch die $ 37,
s. u. —, über diesen Synkretismus, der der Literatur des Judentums um
das Zeitalter Christi so ganz gemeinsam ist, kommen wir mit der Rolle,
die die Lichtwelt spielt, wohl in der spätem Entwicklung der Sage, nicht
aber schon in der Apok. Mose hinaus.

5. Dann aber werden wir genötigt sein, auch die Frage, ob das
Buch überhaupt christ l ich sei, zu verneinen. Nicht bloß deswegen,
weil jede Erwähnung Jesu Christi und seines Erlösungswerkes fehlt; son-
dern vor allem deswegen, weil eine ganze Reihe von Gelegenheiten vorliegt,
wo die christliche Denkweise des Verfassers notwendig hätte zum Durch-
bruch kommen müssen, wenn solche vorhanden gewesen wäre. Man
beachte, wie die jüngeren Fortbildungen der Legende auch in dieser Be-
ziehung an keiner Stelle versagen. (Darauf macht auch Fuchs a. a. O.
S. 510 aufmerksam). „Der Tod Adams" (Preuschen Nr. 2) läßt nach dem
Tode der Protoplasten die zurückbleibenden Kinder dadurch getröstet
werden, daß Maria mit dem Kinde Licht und Freude bringend erscheint.
In den Erzählungen von der Erschaffung und dem Sündenfall des Adam,
ihrer Austreibung aus dem Paradiese, den Söhnen Adams Abel und Kain
und dem Evangelium des Seth, die einen fortlaufenden Cyklus bilden
(Preuschen Nr. 3—6), werden die Ausgetriebenen von dem Herrn in der
Form getröstet, daß er spricht: „Wenn, sechs Zeitalter vergangen sind,
werde ich meinen lieben Sohn senden aus dem Lichte meiner Gottheit.
Der wird kommen und von deinem Samen Fleisch nehmen in einer hei-
ligen und unschuldigen Jungfrau u. s. f." In der „Buße des Adam und
der Eva" (Preuschen Nr. 7) werden die Protoplasten nach ihrem Tode
zunächst von ihren Kindern in hölzernem Sarge beigesetzt, dann von
Nbah in der Arche mitgenommen und zuletzt von Sem beerdigt, so zwar
daß er Eva in Bethlehem, Adam in Golgatha bestattet. Endlich in dem
„Wort des Adam zu Seth" empfängt Seth auf seinem Bittgang zum Pa-
radiese die Lebensfrucht aus den Händen eines Engels, welcher Christus
ist oder sein Abgesandter, denn „Seth dankte Christus für die Lebens-
frucht." Das ist die Gestalt, die diesen Sagen auf christlichem Boden
gegeben werden mußte. Die 'Vita Adami fügt den Verheißungsworten,
mit denen der abgewiesene Seth getröstet wird (Apk. Mos. 13) einen
Hinweis auf „den liebreichen König Christus, Gottes Sohn" bei, und
Fuchs hat für das Alter dieses Zusatzes beachtenswerte Gründe ange-
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geben (S, 509). Vollends wenn man das von Dillmann aus dem thio-
pischen bersetzte gro e Adambuch ansieht, wo die aus dem Paradies
Verjagten durch die Verhei ung getr stet werden, „da ich am Ende
jener Jahre und Tage mein Wort senden werde, dasselbe das dich ge-
schaffen hat" (Dillmann S. 14), „dieses selbe wird dich auch erl sen am
Ende von 5*/2 Tagen" (= 5500 Jahren, ib.), „alle diese M hsal, die
du um deiner bertretung willen auf dich nehmen mu t, wird
dich nicht aus der Hand des Satans befreien noch dich er-
l s en> (gerade urngekehrt, wie in der Apk. Mos.) sondern ich selbst werde
dich erl sen, wann ich vom Himmel herabkommen: und Fleisch werden
werde von deinem Samen und die M hsale, die du ausgestanden hast,
auf mich nehmen werde, und die Finsternis, die ber dich gekommen
ist in dieser H hle, ber mich kommen wird im Grabe" S. 22. Wo diese
Frage auf dem Tapet steht, die Frage der Erl sung, da haben wir ein
Pr fungsmittel, das mit Gewi heit zum Ziel f hrt, und das in diesem
Falle f r den j dischen Charakter der Schrift entscheidet. „Es (das pa-
radiesische l) wird dir nicht jetzt zuteil werden, sondern am Ende der
Zeiten. Dann wird auferweckt werden alles Fleisch von Adam bis auf
jenen gro en Tag, alle die ein heiliges Volk sein werden; dann wird
ihnen gegeben werden jede Wonne des Paradieses, und Gott wird in
ihrer Mitte sein; und sie werden nicht mehr s ndhaft vor ihm sein, denn
das b se Herz wird von ihnen 'genommen werden, und es wird ihnen
ein Herz gegeben werden, das bewandert ist (ουνετιΕομένη) im Guten
und im Dienst Gottes allein" Apk. Mos. 13. Kein Wort von Christus
als dem Erwecker, Erl ser oder Herrn; Gott wirkt allein. Bei der Aus-
weisung aus dem Paradiese, wo die christlichen Schriften jene Trostworte
bringen von dem erl senden Wort u. dgl., hei t es hier: „Du wirst jetzt
nicht von ihm (dem Baum des Lebens) nehmen, damit du nicht
von ihm kostest und unsterblich seist in Ewigkeit.... Vielmehr nun du
aus dem Paradiese hinausgehst, wenn du dich h test vor allem B sen
als einer, der sterben will (ibc βουλόμενοο άποθανειν), so werde ich, wenn
die Auferstehung erfolgt, dich wiedererwecken, und dann wird dir gegeben
werden von dem Holz des Lebens, und du wirst unsterblich sein in Ewig-
keit" (28). Selbsterl sung, und zwar durch sittliches Tun und williges Er-
leiden des Todes, der als S hne gilt. Dem entspricht die Erbarmung, die
dem Abgeschiedenen sofort zuteil wird (die Engel rufen: ,εύλογημένη ή
δόΗα κυρίου επί των ποιημάτων αύτοΟ' ήλέηοεν το πλάομα των χειρών αύτοΟ
Αδάμ' 37) > die merkw rdige Behandlung des Toten, von der sogleich
noch die Rede sein wird, und die bedingungslose Verhei ung Gottes:

Zeiuchr. £ d. neutesL Wies. Jahrg. VI. 1905. 9
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„Ich sagte dir, da du Erde bist und wiederkehren sollst zur Erde.
Wiederum verk ndige ich dir die Auferstehung. Auferwecken werde ich
dich am j ngsten Tage bei der Auferstehung mit jedem Menschen aus
deinem Samen", 41. Die Stellen lie en sich vermehren; aber die Menge
tut es nicht. Wo das Problem der Wiederaufhebung der verderblichen
Folgen des S ndenfalls in dieser Weise gel st wird, erscheint der Ge-
danke an einen christlichen Verfasser als ausgeschlossen. Es kann nur
noch die Frage entstehn: haben wir einen j dischen Midrasch im Sinne
eines rein literarischen Produktes, oder ist eine Legendenbildung hier
fixiert worden, die zwar aus theologischen Kreisen hervorgegangen ist
— das ist nach dem ganzen Thema und dem Stoff als Fortbildung von
Gen. 3 zweifellos —, aber doch bereits ein wirkliches Leben in Phantasie
und Tradition gef hrt hat, ehe sie hier festgelegt wurde. Die Frage
nach dem Alter der Schrift wird sich an die Beantwortung dieser Frage
von selbst anschlie en.

6. Gunkel hat (Sch pfung und Chaos S. 256) den Weg gewiesen,
den man auch hier mit einiger Sicherheit wird gehen k nnen. „Es liegt
in der Natur der m ndlichen Tradition, wenn sie auch noch so z he von
Geschlecht zu Geschlecht geht, da sie gewissen Ver nderungen unter-
liegt; solche Auslassungen, Zus tze, Verschiebungen, welche sp tere Ge-
schlechter an dem alten Stoffe vorgenommen haben, verraten sich in
der vorliegenden Kodifikation dadurch, da der Zusammenhang der Er-
z hlung, der einst l ckenlos gewesen ist, gegenw rtig irgend welche Un-
klarheiten oder Sonderbarkeiten aufweist, oder da einzelne Z ge, die
zur Zeit ihrer Entstehung ihren guten Sinn gehabt haben, weder aus dem
vorliegenden Zusammenhange deutlich sind, noch als allgemein bekannt
gelten k nnen, und daher sonderbar abrupt und unverst ndlich aussehen."
Dieses gewiss richtige Kriterium trifft bei unserer Erz hlung so auffallend
zu, da man von dem Gedanken "einer rein gelehrten Konzeption sofort
wird absehen m ssen.

Gleich am Eingang· treten ganz r tselhaft auf die Namen, unter
denen Kain und Abel eingef hrt werden: ,έγέννηοεν δύο uiouc, τον
Άδιάφώτον1 τον καλούμενον Κάϊν και τον Άμιλαβέο τον καλούμενον
"Αβελ* ι. Da die Abschreiber nichts damit anzufangen wu ten, zeigt die
v llige Unsicherheit in der Wiedergabe. F r Άμιλαβέο (AD) hat Tischen-
dorfs C άμιλαβ&τατον, Β άμηλαβές. Der Armenier nennt Kain „den
Finsteren", Abel „den Gutgesinnten".

* So scheint mir mit Tischendorfs Cod D durchaus gelesen werden zu m ssen,
entgegen der von ihm bevorzugten Lesart des A ,διοίφωτον'. B hat διάφατον, C διάφορον.
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Da Kain als der Finstere bezeichnet gewesen ist, wird wohl durch
die Vorlage des Armeniers gesichert; ot&pwroc wird durch einen Schreib-
fehler entstanden sein, den die ndern Lesarten zu verbessern suchten:
und es bedarf dieser Beiname keiner ndern Erkl rung, als der im Juden-
tum ca. Chr. n. blichen Ausdrucks- und Denkweise; vgL im Judasbrief
die Leute, die „den Weg Kains gehen", und denen behalten ist das
Dunkel der Finsternis in Ewigkeit, Jud. n, 13, auch die κοομοκράτορ€€
του CKOTOUC τούτου Eph, 6,12 und als Gegensatz den h. Geist in seiner
Lichtnatur. Aber wie erkl rt sich Άμιλαβές: Man m chte einen Schreib-
fehler vermuten, etwa an 'Auic-rfc denken, das Aristoteles (Metaph. i, 25)
synonym mit KaGapoc in ethischem Sinne gebraucht, oder an uiovroc
Aber gegen ber der einm tigen Bezeugung erscheint diese Auskunft
doch unstatthaft. Die umstrittenen hebr ischen Eigennamen mit Ammi
helfen auch nicht weiter, eine Erinnerung an den koptischen Stamm
Amon = Licht w re sachlich sehr passend1, brigens aber abliegend, weil
an eine koptische Entstehung der Legenden nicht zu denken ist So
f hlt man sich durchaus auf dein schl pfrigen Gebiet der Deutung der
Eigennamen, wo der m ndliche Gebrauch den urspr nglich zweifellos
vorhandenen Sinn oft unkenntlich gemacht hat. Beide Benennungen,
deren zweite dann § 2 von Eva noch einmal wie eine feststehende
Formel gebraucht wird, stehen als Rudimente da, die unsere Schrift als
Niederschlag einer schon l ngere Zeit im Flu befindlichen Legenden-
bildung aus diesem Stotfkreise kenntlich machen.

Ein weiterer Hinweis darauf findet sich in der schon env hnten
Stelle, wo die Geburt Seths angek ndigt wird: ,ouroc δηλύκει coi πάντα
oca Troinqjc αύτώ* 3, jener Stelle, die in der Schrift selbst ihre Erkl rung
nicht findet,. Der Verfasser hat sie bei der Ank ndigung der Geburt
unter dem Druck der Tradition in der schon gepr gten Form wieder-
gegeben, ist ihr aber nicht weiter nachgegangen, weil sie dem Zweck
seiner Schrift fernlag.

Dieselbe Merkw rdigkeit zeigen endlich 'jene Abschnitte von der
Himmelfahrt' des Adam, die schon auf Tischendorf den Eindruck gro er
Verworrenheit machten, die aber nicht so'unverst ndlich sind, wenn man
an einen Verfasser denkt, der nicht selbst ndig am Schreibtisch dispo-
niert, sondern weitererz hlt, was er hat sagen h ren. Nur m hsam wird
er fertig mit den verschiedenen Bestandteilen der Sage, wonach einer-
seits Seth Zeuge der Himmelfahrt .Adams werden soll (g 13) und wird

z Sprachlich, wie mir Carl Schmidt m ndlich mitteilte, in dieser Form jedenfalls
•nicht ang ngig.

9*
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(58 ff.)» andererseits Eva an dem Beginn der Erlebnisse teilnimmt (32 ff.).
Einer ndern Schwierigkeit ist er gar nicht Herr geworden. Adam stirbt.
Dann sieht Eva gen Himmel und sieht Gott auf dem Lichtwagen
kommen dorthin, wo Adam liegt — also auf die Erde? Die Engel
r uchern vor Gott und beten an. Dann aber ruft Eva dem Seth, auf-
zustehn von dem Leichnam seines Vaters, hinaufzuschauen, wie die sieben
Himmel ge ffnet sind, und wahrzunehmen, wie der Leichnam Adams auf
seinem Angesicht liege und alle Engel bei ihm f r ihn beten. Also ist
Gott nicht auf die Erde gekommen, sondern ist im Himmel? Und Adam
auch? Und zugleich liegt er auf der Erde? So ist es in der Tat; aber
dies ist noch nicht eine Verworrenheit des Textes, sondern entspricht
der bekannten Vorstellungsweise der Juden, wonach alle wichtigen irdi-
schen Dinge zugleich im Himmel vorhanden sind. Es ist dies Schillern
zwischen irdischer und himmlischer Existenz, von dem Harnack (zur
Vorstellung von der Pr existenz, Dogmengeschichte I2 S. 711) ein deut-
liches Bild gegeben hat. Die sieben Himmel sind ge ffnet, weil Gott
von dem h chsten her bgekommen ist wohl zum tiefsten. Dieser steht
offen, um den beiden Erdbewohnern das Schauen zu gestatten. Adam,
gegenw rtig wohl im untersten Himmel zu denken, wird dann hinauf-
gerafft in den dritten Himmel, um dort im Paradiese beigesetzt zu werden.
Da auch dort oben γη ist und der xo c, aus dem Adam gebildet wurde,
ist bei den massiven Formen, in 'denen die im Himmel aufbewahrten
Dinge vorgestellt wurden, nicht zu verwundern (vgl. die aus Sp tchrist-
lichem und Altj dischem zusammengeronnene Stelle Apok. Pauli 21).
Von strahlenderem, feinerem, unverg nglicherem Stoff, als die irdische,
ist die himmlische Materie darum doch .zu denken. Eine wirkliche
Schwierigkeit aber liegt in der Anrede Gottes an den in das Paradies
getragenen Adam (§ 39), als dieser £κ€ΐτο έπϊ την γην εν τω παραοείαμ:
„Adam, was hast du nun getan? Wenn du mein Gebot gehalten h ttest,
w rden sich nicht freuen die dich an diesen Ort hinabbrachten. Doch
nun sage ich dir, da ich ihre Freude in Trauer verkehren werde, und
umgekehrt werde ich dich einsetzen in deine Herrschaft auf den Thron
dessen, der dich betrogen hat; jener aber wird an diesen Ort geworfen
werden, da du ber ihm thronst." Das pa t so in der Tat gar nicht.
Adam ist ja von den Engeln hierhergebracht, die Gottes Verzeihung f r ihn
erbeten haben, also sich nicht ber sein Ungl ck freuen werden. Letzteres
kann nur von dem Satan und den Seinen gesagt sein. Zudem liegt Adam
gegenw rtig bereits im Paradiese; dorthin wird unm glich der Satan ge-
worfen werden, wenn ihm die Hoheit genommen und Adam gegeben wird.
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Man wird die Ordnung herstellen k nnen, wenn man bedenkt, wohin
sonst nach eschatologischer Vorstellungsweise Satan im letzten Gericht
geschleudert werden soll. Es handelt sich offenbar um den Abgrund,
richtiger gesagt um die λίμνη του πυρός von der Apk. Joh. 20, 10 die
Rede ist: ,και ό διάβολος ό πλανών αυτούς εβλήθη είς την λίμνην του
πυρόο και του θείου.' An diesem Ort m te auch Adam in dem Augen-
blick, wo Gott diese Worte zu ihm spricht, sich befinden. Die Mehrzahl
an unserer Stelle ,οί κατάγοντές ce eic τον τόπον τούτον' st rt nicht; es
sind eben Satan und seine Helfershelfer gemeint (vgl. Gunkel, Sch pfung
und Chaos S. 382) bezw. die brigen gefallenen Engel, οι κοςμοκράτορες
του χόςμου τούτου, w hrend er selbst wohl als θεό'ς του αιώνος τούτου
(II. Kor 4» 4)> als όλοθρευτής und θάνατος (και ό θάνατος και ό φδης
έβλήθηςαν είς την λίμνην του πυρός Αρ. Joh 20, 14) gedacht ist (vgl.
Weber, Altsynagogale Theologie, S. 242f. 211 f.). Es w re dann auch
nicht so sehr zu verwundern, da die κατάγοντες eben diese satanischen
M chte sind, w hrend bei der Bestattung nur die Engel t tig \varen;
denn wenn auch nicht hier unmittelbar eingreifend, so ist Satan doch
als Verderber und Todbringer der gewesen, der den Adam in diese
seine gegenw rtige Lage gebracht hat (vgl. § 21 κατήγαγον από μεγά-
λης δόξης).

Kann man nun aber nach dem Kontext vermuten, da der Tote in
diesem Augenblick nicht έπι την γήν εν τω παραδείςψ, sondern in dem
Pfuhl liegt, in den der Satan einmal geworfen werden soll? Ich meine,
ja; die Anrede Gottes an ihn ist nur an die unrechte Stelle gekommen.
(So auch Fuchs a. a. O. S. 526, von etwas ndern Gesichtspunkten aus.)
Die vorhergehenden Ereignisse machen das klar. Nachdem Gott auf
dem Lichtwagen zu dem am Boden liegenden (wohl in den untersten
Himmel, s. o.) herabgekommen und die Engel, Sonne und Mond f r
ihn F rbitte eingelegt haben, hei t es: ,ήλθεν εις εκ των Σεραφιμ έζαπτε-
ρύγων και ηρπαςεν τον Αδάμ είς την άχέρουςαν λίμνην [και άπέπλυνεν
αυτόν ενώπιον του θεού. έποίηςεν δε ώρας τρεις κείμενος'. Darauf wird
Adam in den dritten Himmel in das Paradies gebracht, dort auf die
Erde gelegt, und es erfolgt das Weitere. Ich bin nun der Meinung,
die Ansprache Gottes an Adam geh rt an die Stelle, wo Adam die
drei Stunden in dem Pfuhl liegt, um gel utert zu werden. Man hat viel
hin und her gedacht, wie dieser „See" zu denken sei. Tischendorfs
Codex hatte γερουςίας λίμνην gelesen, und er setzte daf r durch Kon-
jektur άχέρουςαν ein nach Apk. Pauli 22, wo die Bu fertigen vom Erz-
engel Michael erst in der άχέρουςα λίμνη abgewaschen werden, ehe sie
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in die dahinter liegende Gottesstadt geleitet werden. Erkl ren kann der
Hinweis auf jene Stelle sachlich nichts; denn das ganze Buch dort zeigt
so viel griechische Einfl sse, die man in unserer Schrift vergeblich sucht,
und ist in seiner Vorstellungsweisc so jung und sekund r, da man h ch-
stens sagen k nnte, die in Apk. Mos. erw hnte λίμνη sei f r die in Apk.
Pauli geschilderte auf irgend einem Wege das Urbild geworden. Aber
der Armenier bersetzt, als st nde άχειροποίητος da, was mit Preuschen
f r eine verungl ckte bersetzung des ihm unverst ndlichen άχερουςίαν
(E άχερουα'ας D άγερουςίαν, Slav. Gerusi) zu halten sein wird. Und so
ist der Name „achcrontischer See" f r unsere Schrift als wohlbezeugt
zu erkl ren. Die Vorstellung selbst ist aber nicht die griechische; es
besteht zwischen diesem Pfuhl und dem griechischen Acheron ihrer
Bestimmung nach keine Beziehung. Vielmehr ist dies — wie auch die
Sonne und der Mond als F rbitter auf babylonisch-j dischen Synkretis-
mus deuteten — wohl das Urmeer, das f r die λίμνη του πυρός, in die
der alte Drache am Ende der Dinge hinabgeworfen werden soll, das
Vorbild hergegeben hat (Gunkel a. a. O. S. 370)f. Mit Recht weist Fuchs
zum Vergleich hin auf die feurigen Wasser des Thals Gehinnom in
Hen. 67, jenes brennenden Thals, in dem die gefallenen Engel (Gen. 6)
gestraft werden.

Es wird zu lesen sein: ηρπαςεν τον Αδάμ eic την άχερουςίαν λίμνην
και άπέπλυνεν αυτόν ενώπιον του θεού. έποίηςεν 6έ ώρας τρεις κείμενος.
Hieran w rde anzuschlie en sein aus 39: και λέγει κύριος ό θεός κτλ.
Sowohl das τρίτον wie das ήγαγεν αυτόν, wenn es auch u erlich besser
bezeugt ist (DE Arm. Sl v.), ·— das will bei unserer Schrift leider nicht
viel sagen — 'd rfte sp terer Zusatz sein, vielleicht durch Erinnerung
an den christlichen Taufritus entstanden, wobei die Verwirrung vermehrt
wurde dadurch,· da die Anrede Gottes — in allen Lesarten und so
m glicherweise schon in der Originalaufzeichnung der Sage — an eine
zu sp te Stelle geraten war8. Eben diese unzweckm ige Verwendung

1 Ist es denkbar, da die Lesart in C γβρουααο als ungeschickte Wiedergabe des
hebr ischen D^P Dn entstanden sei? Ein Fehler, der mit dem ndern (άχειροποίητοο =
άχεροικ(α) auf einer Linie liegen m rde.

2 Auch wenn man mit Fuchs τρίτον και ήγαγ€ν αοτόν wegen der guten Bezeugung
stehen lie e, k nnte trotzdem τον τόπον τοΟτον auf λίμνη bezogen werden, wenn man,
wie auch er will, $ 39 in obigem Sinne nach vorn setzt. Die eben entwickelte Auf-
fassung von der λίμνη und einer hereinspielenden alten Tradition bliebe dann unver-
ndert. Mir scheint freilich τον τόπον τοΟτον darauf zu deuten, da Adam noch in

dem Pfuhl liegt. Die Form der L uterung w re zusammengeronnen aus der religi sen
Waschung, die in allen m glichen Formen des Judentums ents ndigend wiederkehrt, —
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aber der Worte Gottes spricht f r einen Schriftsteller, der nicht frei
komponiert, .sondern fest gepr gte Bestandteile einer berlieferung ver-
arbeitet .

Endlich geh rt hierher das unvermittelte Auftreten der Eva in der
ersten Person, § 33 und 34. Nachdem es in 33 noch gehei en hatte:
,Εοα δε ήτένκεν eic τον ούρανόν, και ϊδεν -άρμα φωτός κτλ.', beginnt
schon der n chste Satz: ,δτε ήλθον επί τον τόπον δπου Εκείτο δ πατήρ
υμών Αδάμ, 2αη το άρμα κτλ.' und ebenso § 34·' »και αυθιο ϊδον εγώ
Εοα δύο μεγάλα καΐ φοβερά μυοτήρια ... και £κλαικα ... και έβόηςα κτλ/
Vom n chsten Paragraphen ab ist dann wieder die dritte Person gew hlt.
Hier liegt es klar am Tage, da fest ausgepr gte Materialien schon vor-
gelegen haben, die der Verfasser verarbeitet hat. Ja man wird hier an
eine schriftlich fixierte Form der Sage zu denken haben. Es ist doch
gewi kein Zufall, da gerade die Abschnitte, in denen Eva in der ersten
Person spricht, der eben besprochene und die Erz hlung vom S ndenfall
(Apk. Mos. 15—30) in der Vita beide fehlen. Man wird schwerlich fehl-
gehn, wenn man annimmt, da sie einer Quelle entnommen sind, wo
Eva in der ersten Person erz hlte, etwa einem Testamentum Evae (vgL
sp tere hnliche Produkte bei Fabricius I S. 95 ff.), und da die Vita sie
weglie , weil ihr die Urschrift selber bekannt war1. — Jedenfalls wird
kein Zweifel mehr bestehen k nnen, da ltere Traditionen die Grund-
lage f r unser Buch hergegeben haben, die vermutlich teils in m ndlicher,
teils in schriftlicher berlieferung auf unsern Verfasser gekommen waren.

7. Es w re noch die Frage nach der Abfassungszeit zu beant-
worten. Offenbar sind die von Preuschen unter Nr. 2—8 mitgeteilten

vgl. die Waschungen der Ess er, die Johannestaufe, die Waschungen der Elkesaiten
(Harnack, Dogmengesch. I* S. 262), — und aus der l uternden, alles Unreine verzehren-
den Wirkung des Feuers, von der Mal 3, 2, l Kor 3,13 f., l Petr l, 7 und doch auch
.wohl Mk 9, 49 die Rede ist, wo, wenn nicht Jesus, doch nach dem Kontext sicherlich
der Evangelist an eine L uterung durch berirdisches Feuer denkt, der jedermann unter-
zogen werden m sse. Derselbe Synkretismus beider Vorstellungsreihen liegt offenbar
schon vor in dem Wort von der Feuertaufe Mt 3, n. Da das Feuer auf die einen
reinigende, auf die ndern vernichtende Wirkung auszu ben vermag, liegt daran, da
„aus Feuer die bersinnliche Materialit t des Geistes besteht" (Holtzmann). Auch Jes
4, 4 der LXX ist zu vergleichen: έκπλυνεΐ κύριος τον ρύπον των υΙών και των θυγα-
τέρων Σιών iv πν€ύματι Kpiceuuc και πνεύματι Kauceuic. — Da somit der See,
in dem Adam abgewaschen ist, ein feuriger sei, ist nicht unbedingt notwendig, aber
nach Zusammenrechnung aller Umst nde wahrscheinlich. · .

1 Jedenfalls ist daraus nichts gegen den von Fuchs S. 509 sehr gut belegten sekun-
d ren Charakter der Vita zu schlie en. Vgl. brigens die von Fuchs erw hnte — und
an sich richtig widerlegte — Hypothese Horts, da ein Evabuch und ein Sethbuch in.
der Apk. Mos. zusammengearbeitet seien.
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Schriften Fortbildungen der unsrigen. Hat er nun Recht mit seiner
Annahme, sie als die sethto'sche Bibel bezeichnen zu dürfen, so würden
wir mit ihnen in die Zeit vor Hippolyt bezw. Ircnäus hinaufrücken müssen;
denn sichtlich sind diese verhältnismäßig einfachen Legenden von der
sich bildenden, nicht von der entwickelten Gnosis produziert worden.
Vgl zum Beleg die von Carl Schmidt übersetzten koptischen Elaborate
einer wohl verwandten, aber ausgebildeten Gnosis. Wiederum für die
Umbildung unseres jüdischen Adambuches zu der christlich-sethitischen
Färbung ist auch eine gewisse Frist zu fordern. So würde man etwa
an den Anfang des 2. Jahrb. gelangen.

Gewisse Berührungen mit ändern Schriftstellern deuten noch weiter.
Im IV. Esra spielt das cor malignum eine große Rolle; es steht im

Mittelpunkt der seufzenden Grübeleien über Erbsünde und Erbschuld.
Das Gesetz konnte nicht Frucht bringen, weil Gott das böse Herz nicht
von den Menschen genommen hatte 3, 20; das Gesetz war zwar in ihnen,
aber „zusammen mit dem schlimmen Keime" (Gunkels Übersetzung) 3,22;
Adamiden, Noachiden, Abrahams Same, Israeliten, sie „handelten in
allem wie Adam und alle seine Nachkommen, denn sie hatten ja selber
das böse Herz" 3, 26. Vgl. 7, 48. Das cor malignum nun findet sich
als Kctpbia wieder in jener Weissagung Apok. Mos. 13. Am Tage
des Gerichts, wenn jede Paradieseswonne den Gerechten zuteil wird,
wenn Gott in ihrer Mitte weilen wird, dann werden sie nicht mehr sündig
vor ihm sein, , - * .' Es ist eine
ähnliche Weise zu denken und sich auszudrücken: Gerechtigkeit kann
hier nicht kommen, solange der Keim des Bösen, den das Menschenherz
mit sich herumträgt, nicht beseitigt ist. Auch darin gleicht sich die
Vorstellungsweise beider Autoren, daß sie eine Wirkung des Sündenfalls
auf den ganzen Aon voraussetzen. Weil ein Körnchen des Bösen in
das Herz Adams gesät wurde, ist die ganze Welt verseucht IV. Esr.
4i 27—3°· Wie dies Körnchen hineingekommen, erzählt Apk. Mos. 19:
Der Teufel, der aus der Schlange redet, „legte auf die Frucht, die er
mir zu essen gab, das Gift seiner Bosheit, d. i. seiner Begierde; denn
die Begierde ist das Haupt aller Sünde". Und nun geht den Proto-
plasten ihre anerschafifene Lichtnatur verloren, Pflanzen und Tiere werden
in das Verderben hineingezogen, und bis zum Weltende ist nichts mehr
zu ändern. Wenn aber eine Bekanntschaft des einen mit den Gedanken-
gängen des ändern vorliegt, so ist sicherlich Esra der spätere. Denn
die einfach legendarische Behandlung dieser Stoffe genügt ihm nicht
mehr; er erwähnt vielleicht einen dort geprägten Begriff, aber die Grund-
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probleme sind ihm damit nicht gelöst, weder der Ursprung des Bösen
(4, i—10) noch das Geschick derer, auf denen die Erbsünde lastet
(7, Ii6f£). Höchstens in den Bußrufen der Eva Apk. Mos. 10 und 32
finden sich die Ansätze zu dem ernsten Durchdenken dieser Fragen, zu
denen Esra fortgeschritten ist Liegt aber unser Buch vor dem IV. Esra,
wenn auch vor seinen jüngsten Bestandteilen1, so sind die Legenden
der Apk. Mos. im ersten christlichen Jahrhundert bereits ausgebildet
gewesen.

Paulus ist nach 2. Kor 12, 2—4 in der Vorstellung" heimisch gewesen,
daß das Paradies im dritten Himmel sei; denn wenn auch sein geist-
erfullter Zustand für das Erlebnis an sich, so ist doch für die Formen
desselben die ihm überlieferte Denkweise verantwortlich zu machen.
Heinricis Ausführungen (Komm. z. d. St) vermögen nicht zu beweisen,
daß das Paradies „höher hinauf" zu denken sei, als der dritte Himmel.
Denn einerseits ist die feierliche Wiederholung (12,2 und 12, 3 f.) auch
sonst bei Paulus nichts Seltenes (Gal 5, 2f.; Phil 4, 4); andererseits ist
das Paradies auch trotzdem, wie Heinrici will, etwas vom dritten Himmel
Unterschiedenes; denn es wird in der apokalyptischen Tradition immer
als ein umfriedigter Ort gedacht (teilweise neben dem himmlischen
Jerusalem). So ist Paulus in dem dritten Himmel ins Paradies entrückt.
Wäre aber das nicht die Meinung, so wird man sich vergeblich bemühen,
zu erklären, warum dann der dritte Himmel überhaupt dem Apostel ins
Bewußtsein getreten wäre. Der „Ruhepunkt des Raptus" (Heinrici) ist
doch ein zu abenteuerlicher Begriff. Warum denn gerade hier, wenn
er doch alle (7) Himmel durchführt Und ohne irgend ein nennens-
wertes Erlebnis? Und wird der so beseligt Entrückte wirklich eines
Ruhepunktes bedürfen? Daß er aber nicht höher hinauf gehoben ward,
ist vollauf dadurch erklärt, daß eben das Paradies mit seiner Lebens-
frucht oft genug ihm Gegenstand der Sehnsucht gewesen ist. Lag dies
im dritten Himmel, so führte auch der Geistesflug der höchsten Vision
ihn in den dritten Himmel. — Nun ist aber in der apokalyptischen Lite-
ratur .die deutliche Fixierung des Paradieses auf den dritten Himmel

1 Meine anfangs lebhaft bestrittene Auffassung, daß Erzeugnisse sehr verschiedener
Zeiten und Geister in IV. Esra (und Apok. Baruch) zusammengeronnen seien, hat sich
zu einem Teil inzwischen fast allgemein durchgesetzt.. Andererseits vermag ich selbst
den Gedanken an eine mechanische Zusammensetzung dieser Quellen durch einen letzten
Redaktor nicht mehr aufrecht zu erhalten, seitdem Gunkel uns in „Schöpfung und Chaos"
für die zähe "Wirksamkeit der Tradition auf apokalyptischem Gebiet den eklatanten Be-
weis geliefert hat. Ich bin selbst seitdem gegen die Hypothese der Mosaikarbeiten auf
diesem Literaturgebiet mißtrauischer geworden.
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nur in unserer Schrift zu finden, ,δρον αυτόν de παράδεκον i-ujc τρίτου
ουρανού' }J 37 und ,απελθε eic τον παράδειοόν εν τψ τρίτψ ούρανφ* $ 4°
Tisch. C. Weil es hier Hegt, und Adam im Paradiese begraben werden
soll, kommt Gott herab; denn auch diese Schrift hat die sonst (vgl.
Test. XII patr. Levi 2 f. Ascens. Jes. 6f.) bliche Siebenzahl der Himmel
(f € τα επτά στερεώματα άνεψγμένα 35)· So scheint unsere Legende
auf die Bildung der Vorstellungswelt des Paulus Einflu gehabt zu haben;
wenigstens k nnen wir keine andere Quelle seiner Denkart nachweisen. —
Da umgekehrt unsere Stelle aus 2 Kor 12 geflossen und dann als christ-
liche Eintragung zu erkl ren w re, wie Fuchs f r m glich h lt, ist des-
wegen unwahrscheinlich, weil die erstmalige Festlegung des Paradieses
auf einen bestimmten Himmel (und nicht den h chsten) gewi nicht
Sache vision ren Schauens, sondern haggadischer Spekulation ist, die
dann dem pneumatischen Erlebnis die konkrete Grundlage bietet. Noch
deutlicher aber ist die Bezugnahme auf berkommene Tradition 2 Kor
II, 14. Da der Satan sich in einen Engel des Lichts /erwandelt, ist
wiederum ein von Paulus als bekannt vorausgesetzter Zug, f r den man
in der sonstigen j dischen Literatur keinen Beleg aufzutreiben vermag.
In pk. Mos. 17 ist der Vorgang beschrieben..

So liegt es nahe, eine Bekanntschaft des Paulus mit den hier ver-
arbeiteten Sagen anzunehmen. Freilich geh ren beide Stellen solchen
Partieen an, die man als von unserin Verfasser bereits ziemlich fertig

berkommene wird betrachten m ssen: die .eine den eschatologischen
Schlu partieen, die andere dem Evabuch. F r den IV. Esra gilt das-
selbe; und so wird sich nur dies .sagen lassen, da — wenn bei ihm,
Paulus und Apok. Mos. Beziehungen vorliegen — wenigstens der Grund-
stock der in letzterer verarbeiteten Stoffe um die Zeit Christi vorhanden
gewesen sein wird.

'. Ich fasse meine Ergebnisse zusammen. Das Buch ist .j dischen
Ursprungs. Es fu t auf berlieferungen, die teils m ndlich, teils (Eva-
buch) wohl auch schriftlich fixiert und nach ihrem wesentlichen Inhalt
im apostolischen Zeitalter fertig gewesen sind. Seine Dogmatik ist aus
dem Synkretismus des sp ten Judentums erkl rbar, aber wohlgeeignet,
gnostisch weiterentwickelt zu werden. ber die Aufzeichnung unseres
Buches l t sich nichts ausmachen; wenn es aber, wie wahrscheinlich,
den Anla zu den armenisch - berlieferten gnostischen Adamschriften
gegeben hat, und wenn diese, wie mir ebenfalls wahrscheinlich, die heiligen
Schriften der Sethianer gewesen sind, so wird man auf die erste H lfte
des zweiten christlichen Jahrhunderts..zu schlie en haben.
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